
Sportvereine werden
ungeduldig

Dezernent Frank dringt auf Lockerungen, CDU will Budget
der Ortsbeiräte nutzen

Lockerungsübungen sind nicht nur ein gutes Mittel gegen Sportver-
letzungen. Sie markieren auch einen Abschied von den strengen Co-
rona-Beschränkungen. Die Sportvereine sind davon allerdings bis-
her ausgeschlossen. Sportdezernent Markus Frank (CDU) findet
das falsch: Es sei nicht leicht zu verstehen, warum die Spielplätze
geöffnet würden, auf denen Hygieneregeln schwer einzuhalten sei-
en, die Sportanlagen aber geschlossen blieben. „Auch wenn alle si-
cher sind, dass der Gesundheitsschutz oberste Priorität hat, schar-
ren unsere Vereine mit den Hufen“, sagt Frank. Das Sportamt und
die Bäderbetriebe seien auch gerüstet für eine Öffnung.

Der Sportdezernent hat am Montag mit Vertretern des Hessischen
Sportministeriums und der Frankfurter Sportvereine eine Video-
konferenz abgehalten. Die Teilnehmer hatten gehofft, dass der
Sportbetrieb in dieser Woche wiederaufgenommen werden könne.
Doch die nächste Lockerungsstufe für den Sport wird erst für den
11.Mai erwartet. Frank meint, die Infrastruktur der Sportanlagen
erlaube auch eine frühere Inbetriebnahme. Bei einzelnen Sportar-
ten, etwa beim Golf oder Tennis, seien die Abstandsregeln und Hy-
gienebestimmungen besonders gut einzuhalten. Viele Betroffene
verstünden nicht, warum dort der Sportbetrieb nicht schon begin-
nen könne. Die Landesregierung wolle aber alle Sportarten gleich
behandeln, erläutert Oliver Palme vom Sportministerium. Unter-
schieden werden soll voraussichtlich aber weiterhin zwischen Frei-
luftsport und Hallensport.

Unterdessen hat die Landesregierung zum 1.Mai ein Soforthilfepro-
gramm für gemeinnützige Sport- und Kulturvereine eingerichtet.
Klubs, die wegen der Pandemie in finanzielle Schwierigkeiten gera-
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ten, können bis zu 10000Euro Soforthilfe beantragen. Das Sport-
amt will die Frankfurter Vereine beim Ausfüllen der Anträge unter-
stützen. Sportminister Peter Beuth (CDU) hält das Programm für
ein „starkes Signal“ für die rund 41000 hessischen Vereine. „Wir
unterstützen die, die unsere Gesellschaft zusammenhalten und
durch ihr sportliches und kulturelles Angebot einen herausragen-
den Beitrag für die Allgemeinheit leisten“, teilte Beuth mit. Das
Land greife den Betroffenen unbürokratisch und schnell unter die
Arme. Gemeinnützige Sport- und Kulturvereine seien von den Ein-
schränkungen besonders betroffen, da sie wegen des Vereins- und
Steuerrechts keine Rücklagen bilden dürfen, auf die sie in Krisen-
zeiten zurückgreifen könnten. Es fehlten Einnahmen, um weiterlau-
fende Kosten wie beispielsweise Strom-, Gas- und Wasserrechnun-
gen oder Darlehen für Vereinsstätten und andere Einrichtungen
zahlen zu können.

Die neue Art der Soforthilfe ist Teil des Förderprogramms „Weiter-
führung der Vereins- und Kulturlandschaft“. Vereine mit dauerhaf-
tem wirtschaftlichem Geschäftsbetrieb konnten schon zuvor Unter-
stützung erhalten, wenn sie in der Existenz bedroht sind. Sie kön-
nen nach Angaben des Landes das Soforthilfeprogramm für kleine
Unternehmen in Anspruch nehmen und auch von den Regelungen
zum Kurzarbeitergeld profitieren. Für alle anderen greife nun das
zusätzliche Soforthilfeprogramm.

Die CDU-Fraktion im Römer will darüber hinaus auch Budgets der
Ortsbeiräte zur Rettung der Vereine nutzen. Die Ortsbeiräte sollten
nach Ansicht der Fraktion ihren Jahresetat wegen der Corona-Krise
ausnahmsweise auch zur Förderung einzelner Vereine und lokaler
Institutionen in den Stadtteilen einsetzen dürfen. Dabei müssten
die Fördernehmer nicht im steuerlichen Sinn gemeinnützig sein,
heißt es in einem Antrag der Union an die Stadtverordnetenver-
sammlung. Auf diese Weise könnte Vereinen geholfen werden, die
bisher nicht von den vom Land aufgelegten Hilfsprogrammen profi-
tieren. Darauf, dass viele Vereine von Finanzhilfen ausgeschlossen
blieben, hatten Stadtteilpolitiker und Vereinsvertreter schon ver-
gangene Woche hingewiesen (F.A.Z. vom 30.April). Betroffen sind
vor allem Vereinsringe und Einrichtungen mit sozialem und kultu-
rellem Hintergrund. Die für die Stadtteile zuständigen Ortsbeiräte
sollten darum ausnahmsweise und zunächst für das laufende Jahr
befristet den Vereinen einmalige Finanzhilfen gewähren können,
forderte der finanzpolitische Sprecher der CDU-Fraktion, Ulf Ho-
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meyer.

Jeder der 16 Ortsbeiräte in der Stadt hat ein eigenes Jahresbudget,
das sich nach der Bevölkerungszahl im Ortsbezirk bemisst; je Ein-
wohner werden im Jahr 50Cent gewährt. Der Ortsbeirat6 (westliche
Stadtteile), dessen Bezirk der bevölkerungsreichste ist, verfügt so
beispielsweise über jeweils rund 62000Euro. Der für Harheim zu-
ständige Ortsbeirat muss hingegen mit knapp 2500Euro auskom-
men. Das Geld darf bisher nur für Verschönerungen in den Stadt-
teilen und projektbezogene Vereinsarbeit ausgegeben werden.

Diese Regeln will die CDU nun gelockert sehen. Die Ortsbeiräte
hätten die örtliche Vereinsarbeit am besten im Blick, sie wüssten,
welche Einrichtungen Hilfe benötigten. Fraktionssprecher Homey-
er schlägt zudem vor, dass die Förderung nicht zurückgezahlt und
auch kein Verwendungsnachweis erbracht werden müsse.
beg./rsch.
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